
Niederschrift 
 

über die öffentliche Sitzung des Stadtrates vom 19.04.2007 um 17.00 Uhr im Sitzungssaal 
des Rathauses 
________________________________________________________________________ 
 
Anwesend: Oberbürgermeister Moser 

 
CSU-Stadtratsfraktion: 
Bürgermeister Böhm 
Stadtrat Lux 
Stadtrat Schardt (ab 17.20 Uhr, Ziffer 1 B) 
Stadträtin Stocker 
Stadtrat Straßberger 
Stadtrat Weiglein  
SPD-Stadtratsfraktion: 
Stadträtin Arayici 
Stadträtin Dr. Endres-Paul (ab 17.15 Uhr, Ziffer 1 B) 
Stadtrat Heisel 
Stadtrat Dr. von Hoyningen-Huene 
Stadtrat Jeschke 
Stadtrat Dr. Kröckel 
Stadtrat Mahlmeister 
Stadträtin Sagol 
UsW-Stadtratsfraktion: 
Stadtrat Ferenczy 
Stadtrat Ley 
Stadtrat Lorenz 
Stadtrat May 
Stadtrat Müller 
Stadträtin Richter 
Stadtrat Schmidt 
FW-Stadtratsfraktion: 
Stadtrat Haag (ab 17.10 Uhr, Ziffer 1 A) 
Stadträtin Wachter 
Stadträtin Wallrapp 
KIK-Stadtratsgruppe: 
Stadtrat Konrad 
ödp-Stadtratsgruppe: 
Stadträtin Schmidt 
„parteilos“ 
2. Bürgermeisterin Gold 
 
Berufsmäßige Stadträte: Rodamer 
     Groß 
 
Berichterstatter:  Rechtsrätin Schmöger 

 
Protokollführer: Verwaltungsfachwirt Müller 
 
Entschuldigt fehlten: Stadtrat Popp 

Stadträtin Schwab 
Stadtrat Rank 

 
 
Feststellung gemäß § 27 der Geschäftsordnung 
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Sämtliche Mitglieder des Stadtrates waren ordnungsgemäß geladen. Von den 31 Mitglie-
dern sind zu Beginn der Sitzung mehr als die Hälfte anwesend. Der Stadtrat ist somit be-
schlussfähig. Es gibt keine Einwände gegen die Tagesordnung.  
 
 
1. Beschlussfassung über die Haushaltssatzung mit Haushaltsplan 2007, das Investitions-

programm 2006 - 2010 und die Finanzplanung 2006 - 2010 sowie über den Sonderhaus-
haltsplan der Stiftung für Alten- und Pflegehilfe Kitzingen 

 
A. Berufsmäßiger Stadtrat Rodamer stellt kurz an verschiedenen Folien dar, wie sich nach 

den Änderungen durch die Haushaltsberatungen, der Haushalt 2007 sowie das Investi-
tionsprogramm für 2006 – 2010 zusammensetzt.  
Die Folien von Berufsmäßigen Stadtrat Rodamer liegen der Niederschrift als Anlage 
bei.  

 
B. Nun hält Oberbürgermeister Moser seine Haushaltsrede zum Haushalt 2007. Diese 

liegt der Niederschrift als Anlage bei. 
 
C. Haushaltsreden der Stadtratsfraktionen bzw. gruppen: 

a) CSU-Stadtratsfraktion: 
Stadtrat Weiglein hält als Nächster die Haushaltsrede der CSU, welche der Nieder-
schrift als Anlage beigefügt ist.  
 

b) SPD-Stadtratsfraktion: 
Stadtrat Dr. v. Hoyningen-Huene verliest die Haushaltsrede der SPD-
Stadtratsfraktion. Die Haushaltsrede der SPD liegt dieser Niederschrift bei.  
 

c) UsW-Stadtratsfraktion: 
Nun hält Stadtrat Müller die Haushaltsrede der UsW-Stadtratsfraktion. Auch diese 
Rede liegt dem Protokoll bei.  
 

d) FW-Stadtratsfraktion: 
Die Haushaltsrede der FW wird von Stadträtin Wallrapp vorgetragen. Die Rede ist 
der Niederschrift beigefügt. 
 

e) KIK-Stadtratsgruppe: 
Stadtrat Konrad verliest die Haushaltsrede der KIK-Stadtratsgruppe, die ebenfalls 
dem Protokoll beigefügt ist.  
 

f)  ödp-Stadtratsgruppe: 
Nun hält Stadträtin Schmidt ihre Haushaltsrede. Die Rede ist der Niederschrift als 
Anlage beigefügt.  
 

g)  2. Bgmin. Gold 
Abschließend verliest 2. Bgmin. Gold ihre Haushaltsrede, welche ebenfalls der Nie-
derschrift beigefügt ist.  

 
 
 
 
 
 
 

D. Mit 25 : 2 Stimmen 
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A) Haushaltssatzung 
 

Aufgrund des Art. 63 ff der Gemeindeordnung und Art. 28 Abs. 2 des Stiftungsge-
setzes erlässt die Stadt Kitzingen folgende Haushaltssatzung: 

 
§ 1 
 

Der als Anlage beigefügte Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2007 wird hiermit 
festgesetzt: 

 
er schließt im Verwaltungshaushalt 
 in den Einnahmen und Ausgaben mit 38.390.447 € 
und im Vermögenshaushalt 

 in den Einnahmen und Ausgaben mit 17.995.000 € 
ab. 

 
Der als Anlage beigefügte Sonderhaushaltsplan der Stiftung für Alten- und Pflege-
hilfe Kitzingen für das Haushaltsjahr 2007 wird hiermit festgesetzt: 

 
er schließt im Verwaltungshaushalt 

 in den Einnahmen und Ausgaben mit 31.003 € 
 

und im  Vermögenshaushalt 
 in den Einnahmen und Ausgaben mit 32.866 € 
 

ab. 
 

§ 2 
 

Der Gesamtbetrag der Kreditaufnahmen für Investitionen und Investitionsför-
derungsmaßnahmen wird auf 2.000.000 € festgesetzt. 
 
Kredite für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen für den Sonder-
haushaltsplan der Stiftung für Alten- und Pflegehilfe Kitzingen sind nicht vorge-
sehen. 

 
§ 3 

 
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen im Vermögenshaushalt wird 
auf 6.460.000 € festgesetzt. 
 
Im Sonderhaushaltsplan der Stiftung für Alten- und Pflegehilfe Kitzingen werden 
keine Verpflichtungsermächtigungen festgesetzt. 

 
§ 4 

 
Die Steuersätze (Hebesätze) für nachstehende Gemeindesteuern werden wie folgt 
festgesetzt: 

 
1. Grundsteuer 

a) für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (A) 315 v. H. 
b) für die Grundstücke (B) 315 v. H. 
2. Gewerbesteuer 360 v. H. 

 
 

§ 5 
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1. Der Höchstbetrag der Kassenkredite zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben  

nach dem Haushaltsplan wird auf 3.000.000 € festgesetzt. 
 
2. Kassenkredite zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben nach dem Sonder-

haushalt der Stiftung für Alten- und Pflegehilfe Kitzingen werden nicht bean-
sprucht. 

 
§ 6 
 

Diese Haushaltssatzung tritt mit dem 01. Januar 2007 in Kraft. 
 

B) Haushaltsplan 
 

Der Stadtrat genehmigt für das Haushaltsjahr 2007 den Entwurf des Haus-
haltsplanes in der vorgelegten Fassung, bestehend aus: 

 
• Gesamtplan 
• Einzelpläne des Verwaltungs- und Vermögenshaushaltes mit Deckungsvermer-

ken und sonstigen Vollzugsbestimmungen 
• Sammelnachweisen 
• Stellenplan 

 
C) Finanzplan und Investitionsprogramm 

 
Der Stadtrat genehmigt den Finanzplan 2006 bis 2010 mit folgenden Summen: 

 
für 2006 
für 2007 
für 2008 
für 2009 
für 2010 

49.513.235 €
56.385.447 €
53.664.130 €
47.497.740 €
45.551.950 €

 
und das der Finanzplanung zugrundeliegende Investitionsprogramm mit folgenden 
Summen: 

 
 

für 2006 
für 2007 
für 2008 
für 2009 
für 2010 

14.513.100 €
17.995.000 €
17.357.400 €
11.905.300 €
10.187.500 €
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E. Sonderhaushaltsplan der Stiftung für Alten- und Pflegehilfe Kitzingen 

 
Mit 27 : 0 Stimmen 

 
Der Stadtrat genehmigt für das Haushaltsjahr 2007 den Entwurf des Sonderhaushalts 
der Stiftung für Alten- und Pflegehilfe Kitzingen in der vorgelegten Fassung mit folgen-
den Summen: 

 
Verwaltungshaushalt 
Vermögenshaushalt 

31.003 €
32866 €

 
Oberbürgermeister Moser schließt die öffentliche Sitzung um 18.45 Uhr. 
 
 
 
Oberbürgermeister         Protokollführer 
gez.           gez.  
Moser          Müller 



Haushaltsentwurf 2007 
 
 
 
Neues Volumen nach Einarbeitung aller Änderungen 

 

 Verwaltungshaushalt 
€ 

Vermögenshaushalt 
€ 

Gesamtvolumen 
€ 

2006 
2007 
2008 
2009 
2010 

 35.000.135 
 38.390.447 
 36.306.730 
 35.592.440 
 35.364.450 

 14.513.100 
 17.995.000 
 17.357.400 
 11.905.300 
 10.187.500 

 49.513.235 
 56.385.447 
 53.664.130 
 47.497.740 
 45.551.950 

insgesamt  180.654.202  71.958.300  252.612.502 
 

 

Zuführung vom Verwaltungshaushalt und freie Finanzspanne

 

 Zuführung an den 
Vermögenshaushalt 

€ 

Mindestzuführung 
 

€ 

Freie Finanzspanne
€ 

2006 (vorl. RE) 
2007 
2008 
2009 
2010 

 8.000.000 
 5.060.000 
 3.200.000 
 2.700.000 
 2.300.000 

 1.817.000 
 1.965.000 
 2.055.000 
 2.095.000 
 2.155.000 

 6.183.000 
 3.095.000 
 1.145.000 
 605.000 
 145.000 

insgesamt  21.260.000  10.087.000  11.173.000 
 

In den Jahren 2006 bis 2010 wird somit neben der Mindestzuführung zur Finanzierung der 

nötigen Investitionen eine erfreuliche freie Finanzspanne erwirtschaftet (insg. 11,17 Mio. €). 

 

 



Stand der Schulden 
 lt. FiP 2007 

€ 
Schuldenstand per 01.01.2006 
Aufnahme 2006 aus HER 2005 (möglich wäre 1,1 Mio. €) 

Tilgung 2006 

Verbleibt Ende 2006 

 21.778.882 
 0 

 1.817.047 

 19.961.835 

+ Bildung HER 2006 (übertragen auf 2007); möglich wäre 1,9 Mio. €  1.000.000 
Schuldenstand per 31.12.2006 (inkl. HAR von 1,0 Mio. €) 
Aufnahme 2007 

Tilgung 2007 

 20.961.835 
 2.000.000 

 1.965.650 
Schuldenstand per 31.12.2007
Aufnahme 2008 

Tilgung 2008 

 20.996.185 
 2.400.000 

 2.056.000 

Schuldenstand per 31.12.2008 
Aufnahme 2009 

Tilgung 2009 

 21.340.185 
 1.300.000 

 2.096.000 

Schuldenstand per 31.12.2009 
Aufnahme 2010 

Tilgung 2010 

 20.544.185 
 1.300.000 

 2.156.000 

Schuldenstand per 31.12.2010  19.688.185 
 

 Kreditaufnahme 
€ 

Tilgung 
€ 

Nettokreditaufnahme 
€ 

2007 
2008 
2009 
2010 

 2.000.000 
 2.400.000 
 1.300.000 
 1.300.000 

 1.965.650 
 2.056.000 
 2.096.000 
 2.156.000 

 + 34.350 
 + 344.000 
 - 796.000 
 - 856.000 

insgesamt  7.000.000  8.273.650  - 1.273.650 
 

Nettoneuverschuldung 2006 - 2010 somit - 1.273.650 € 
 
Bei dieser Berechnung ist unterstellt, dass die im Jahre 2006 veranschlagte Kreditaufnahme von     
1,9 Mio. € nur in Höhe von 1 Mio. € als HER in das Jahr 2007 übertragen wird (näheres ist erst nach 
Abschlussergebnis des Jahres 2006 bekannt). 

 
Zu beachten ist, dass gegenüber der Finanzplanung die Ausgaben der Jahre 2008 - 2010 durch neue 
Investitionsausgaben und allgemeine Ausgabensteigerungen von Jahr zu Jahr weiter anwachsen 
werden. Dies führt zwangsläufig zu entsprechend höheren Kreditaufnahmen als bisher vorgesehen. 

 
Außerdem ist zu beachten, dass die Schuldenberechnung nur bei planmäßiger Abwicklung und Ver-
marktung der Bau- und Gewerbegebiete aufgeht. Verzögerungen bedingen eine Vorfinanzierung über 
Kreditaufnahmen oder Finanzierung außerhalb des Haushalts. 

 
Zu den dargestellten Schulden kommt noch die Bayerngrund-Finanzierung für das Industrie- und Ge-
werbegebiet Großlangheimer Straße Nord (z. Zt. rd. 2,5 Mio. €). 

 
Tilgung: 2007: 700.000 €, 2008: 1 Mio. €, 2009: 600.000 €, 2010: 200.000 € 



Stand der Rücklagen 
 lt. FiP 2007 

€ 
Rücklagenstand per 31.12.2005 
Entnahme 2006 (möglich wäre 170.450 €) 

 3.162.152 
 0 

Rücklagenstand per 31.12.2006 
Zuführung 2007 rd. 

 3.162.152 
 20.700 

Rücklagenstand per 31.12.2007 
Entnahme 2008 rd. 

 3.182.852 
 79.400 

Rücklagenstand per 31.12.2008 
Entnahme 2009 rd. 

 3.103.452 
 9.050 

Rücklagenstand per 31.12.2009  3.094.402 
Zuführung 2010  528.400 
Rücklagenstand per 31.12.2010  3.622.802 
 
Mindestrücklage z. Zt. rd. 

 
 360.000 

 
Entnahmen 2006 bis 2010 
Zuführungen 2006 bis 2010 

 
 88.450 
 549.100 

Saldo Zuführung  460.650 
 

 

Zu beachten ist, dass gegenüber der Finanzplanung die Ausgaben der Jahre 2008 - 2010 

durch neue Investitionsausgaben und allgemeine Ausgabensteigerungen von Jahr zu Jahr 

weiter anwachsen können. Neben höheren Kreditaufnahmen führt dies dann zu höheren 

Rücklagenentnahmen. 

 

Außerdem ist zu beachten, dass die Rücklagenrechnung nur aufgeht bei planmäßiger Ab-

wicklung der Bau- und Gewerbegebiete. Verzögerungen bedingen vorläufig verstärkte 

Rücklagenentnahmen, Schuldenaufnahmen oder Finanzierung außerhalb des Haushalts. 

 

 



Finanzsituation (Kurzüberblick) 
 

2006: - Verbesserung der Gewerbesteuer (Nachholung Altfall) um rd. 2,8 Mio. € 

 - Verbesserung der Zuführung zum Vermögenshaushalt um rd. 2,3 Mio. € 

 - Reduzierung der Kreditaufnahmen (Verzicht auf 1,1 Mio. € HER und 0,9 Mio. € 
   aus 2006) 

 - Verzicht auf Rücklagenentnahmen (0,17 Mio. €) 

 

2007: - die gesteckten Ziele wurden erreicht: 

• keine Steuererhöhungen 
• Erwirtschaftung der Mindestzuführung und eine freie Finanzspanne 
• Nettoneuverschuldung 0 

 - Verbesserung der Gewerbesteuer auf 7 Mio. € (Nachholung aus 2005) 

 - Mindestzuführung erreicht  1,97 Mio. € 

 - Freie Finanzspanne 3,09 Mio. € 

 

 aber: 

 - leider nicht selbst erwirtschaftet sondern alleine 

   aus Schlüsselzuweisungen/Finanzzuweisungen 5,22 Mio. € 

 Schuldenaufnahmen: 2,00 Mio. € Tilgungen:  1,98 Mio. € 

 Rücklagenzuführung: 0,02 Mio. € Kreisumlage: 6,94 Mio. € 

 Risikofaktoren: Truppenabzug, Grundstücksvermarktung, Steuerentwicklung 

 

2008 bis 

2010: - es wird jeweils die Mindestzuführung erreicht sowie eine freie Finanzspanne 
   erwirtschaftet 

 - Steuererhöhungen nicht eingeplant 

 - Nettoneuverschuldung wird eingehalten 

 

Zusammenfassend

 

• Die angespannte finanzielle Lage hat sich leicht gebessert 

• Es ist eine Folgenutzung nach dem Abzug der Amerikaner nötig 

• somit baldige Umsetzung des ISEK mit höchstmöglicher Förderung des Staates und der 

BIMA sowie verstärkte Investoren-Beteiligung 

• Tendenz zur Verbesserung der Finanzen wird nur anhalten, wenn sich die Risikofaktoren 

zum Guten wenden und sich die positive Entwicklung der Gesamtwirtschaftslage fortsetzt 

 



 

 

 

Schlussfeststellungen 
 

1. Die Finanzlage der Stadt ist geordnet 

2. Der gesetzliche Haushaltsausgleich ist gegeben 

3. Die finanzielle Leistungsfähigkeit bis zum Jahre 2010 ist in der mittelfristigen 
 Finanzplanung nachgewiesen 

4. Der Haushalt mit mittelfristiger Finanzplanung ist daher genehmigungsfähig 
 



 
 
 
 
 
 
 

H a u s h a l t s r e d e 
von Oberbürgermeister Bernd Moser 

 
Haushaltsplan 2007 

 
 
 

Haushaltsverabschiedung 19. April 2007  
 

 

 

 

 

Es gilt das gesprochene Wort! 
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Anrede, 

 

„die Zukunft hat schon begonnen“ – Sie kennen wohl 

alle diesen Buchtitel von Robert Jungk. Er drückt 

sicherlich eine sog. Binsenwahrheit aus, ist aber mit 

Blick auf unsere Stadt Kitzingen im Jahre 2007 und den 

diesjährigen Haushalt von erheblichem Wahrheitsgehalt.  

Nach 2006, einem Jahr des Übergangs und dem 

Totalabzug der amerikanischen Streitkräfte aus unserer 

Stadt ist der Haushalt 2007 Ausdruck einer erneut 

verbesserten Finanzsituation. Er spiegelt die allgemeine 

positive wirtschaftliche Entwicklung wider und ist 

überwiegend das Ergebnis einer deutlichen Zunahme 

der Gewerbesteuer, sowie des Gemeindeanteils an der 

Einkommenssteuer – gleichzeitig spielen die 

Schlüsselzuweisungen des Freistaates die schon 

bekannt wichtige Rolle. 

Die Gewerbesteuer erreicht mit 7 Mio. Euro wieder das 

„Normalniveau“ von vor 2003 und entspricht rd. 33 % 

des Gesamtsteueraufkommens. Der Anteil der 

Einkommenssteuer steigt auf 5,3 Mio. €               

(2006: 4,9 Mio. €) und deckt damit rd. 20 % des 

Steueraufkommens ab.   
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Herzlichen Dank bereits an dieser Stelle den 

wirtschaftlich Handelnden in unserer Stadt und Region 

für ihren guten Beitrag zum finanziellen Wohl unserer 

Stadt. Mein Dank gilt Ihnen, den UnternehmerInnen, den 

Beschäftigten und auch den KonsumentInnen – Sie alle 

haben dazu beigetragen. 

Die Schlüsselzuweisungen, 4,85 Mio. € (rd. 18,5 %) sind 

das erfreuliche Ergebnis der Einbeziehung des 

Demographiefaktors - auch für unsere Stadt               

(rd. 1,2 Mio. €). Damit wird der Einwohnerverlust durch 

den Abzug der US-Streitkräfte innerhalb der nächsten 

fünf Jahre finanziell abgemildert.  

Dank dafür an Frau Landrätin Bischof, Herrn 

Staatsminister Dr. Beckstein und die Kommunalen 

Spitzenverbände für ihre gemeinsame Unterstützung. 

Der Verwaltungshaushalt erreicht damit ein Volumen 

von 38.390.447 €, ermöglicht eine Zuführung von 5,06 

Mio. € an den Vermögenshaushalt und eröffnet auf diese 

Weise eine freie Finanzspanne von rd. 3,1 Mio. € 

(Mindestzuführung: 1,96 Mio. €). Dies ist bei einem 

Vermögenshaushalt von 17,99 Mio. € erfreulich, aber 

auch nötig und ermöglicht faktisch eine 

Nettokreditaufnahme von 0! 
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Im Finanzplanungszeitraum (2008 bis 2010) wird über 

die Mindestzuführung hinaus jeweils eine bedeutende 

freie Finanzspanne erwirtschaftet (insgesamt               

rd. 1,9 Mio. €). 

Bei einem gegenwärtig absehbaren Investitionsbedarf 

der Jahre 2008 – 2010 zwischen 10,2 und 17,3 Mio. € 

jährlich führt dies bei aktuellen Schulden von              

20,96 Mio. € (Stand 31.12.2006) zu 19,69 Mio. € am 

Ende des Finanzplanungszeitraumes (31.12.2010). 

Die Rücklagen bleiben nach den gegenwärtigen 

Erkenntnissen stabil und bewegen sich zwischen 3,1 

und 3,6 Mio. €. Der Anteil der Personalkosten im 

Verhältnis zu den Gesamtausgaben ist seit Jahren leicht 

rückläufig. Dies ist Ausdruck unserer Bemühungen, 

Kosten einzusparen und unter diesem Aspekt zu 

begrüßen. Andererseits weisen wir immer wieder darauf 

hin, dass die Verwaltung dauernd weitere Aufgaben 

zugewiesen bekommt und damit die Belastung der 

MAInnen zunimmt. Es ist uns gleichzeitig auch leider 

nicht möglich für den Arbeitsmarkt positive Akzente zu 

setzen.  

 

Wir haben jedoch für den Haushalt 2007  
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- zum einen um den Herausforderungen des ISEK’s 

und deren Umsetzung bewältigen und   

- zum anderen den weichen Standortfaktor Tourismus 

stärken zu können zwei neue Stellen geschaffen.  

Damit diese Planungen Realität werden können wird 

entscheidend sein: 

 

1)  Wie sich die gesamtwirtschaftliche Situation in 

unserem Land weiterentwickeln wird. Schenkt man 

den fachkompetenten Auguren glauben, so ergibt 

sich in Deutschland bis zum Ende des Jahres 2008 

ein positives Wachstum von mindestens 2 % des 

BIP. Da nach dem gegenwärtigen Stand die 

Gewerbesteuer bestehen bleiben wird, sollte das 

unserer Stadt ein Gewerbesteueraufkommen im 

normalen Maß ermöglichen und gleichzeitig den 

regionalen Arbeitsmarkt mindestens stabil halten.  

  Das erfordert jedoch auch eine 

Steuergesetzgebung, die einerseits 

unternehmerisches Handeln angeregt und 

gleichzeitig die gesamtgesellschaftliche 

Verantwortung der wirtschaftlich Handelnden 

fördert. 
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2)  Wird es nötig sein, dass unsere örtlichen 

Rahmenbedingungen sich nach den Prognosen 

entwickeln. Dies gilt für die Vermarktung der 

Wohnbaugebiete ebenso, wie für die Ansiedlung 

neuer Unternehmen auf den städtischen 

Gewerbeflächen als auch auf den vormals 

militärisch genutzten Flächen, die durch die 

Rückgabe an die Bundesrepublik Deutschland nun 

in großem Maße dem Markt zugeführt werden 

sollen. 

 

3)  Da die Geburtenraten auch in unserer Stadt nicht 

über dem Deutschlandweiten Durchschnitt liegen, 

werden wir unsere Einwohnerzahl nur halten oder, 

wie es wünschenswert wäre steigern, wenn wir 

neue BürgerInnen für uns gewinnen können. Dazu 

müssen wir attraktiv sein und (neue) Arbeitsplätze 

bieten können.  

 

 

Anrede, 
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der Einfluss städtischen, politischen Handelns auf den 

ersten der vorgenannten Punkte ist begrenzt – er obliegt 

der nationalen, sogenannten großen Politik und 

unterliegt auch der Einflussnahme supranationaler und 

globaler Strömungen. 

Das Augenmerk unseres kommunalpolitischen Handelns 

muss sich auf die beiden anderen Bereiche richten. 

Im vergangenen Jahr habe ich mit Blick auf den Abzug 

der Amerikanischen Streitkräfte aus unserer Stadt davon 

gesprochen, dass wir dieser riesigen Herausforderung 

mit einem abgestimmten Dreiklang des Handelns 

begegnen müssten. 

Im Jahr „eins“ des Weges unserer Stadt von der 

Garnisonsstadt zur Innovationsstadt gilt das 

gleichermaßen – und die drei Bereiche = Töne führen 

nur in ihrer Verbindung, Vernetzung wie dies so schön 

„Neuhochdeutsch“ heißt zu dem gewünschten, ja 

nötigen harmonischen Bild des Dreiklanges. 

 

 

Wir müssen weiterhin  
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1)  sparsam, d. h. wirtschaftlich mit den verfügbaren 

Haushaltsmitteln umgehen und dabei stets auf die 

Daueraufgabe der Haushaltskonsolidierung achten,  

 

2)  die Modernisierung der Verwaltung konsequent 

fortführen, mit dem Ziel in einigen Jahren einen 

sogenannten Doppischen Haushalt vorlegen und 

um damit den Ressourcen- / Finanzmittelverbrauch 

deutlich nachvollziehbar abbilden zu können. Nicht 

zuletzt müssen wir die Effizienz des 

Verwaltungshandelns weiter steigern – und 

 

3)  wir müssen in die Qualitäten und Potentiale unserer 

Stadt investieren, um als Mittelzentrum im 

Wettbewerb erfolgreich sein zu können – zum 

Wohle der wirtschaftlich Handelnden und zum 

Wohle der Stadt und ihrer Menschen. 

 

 

Anrede, 
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vor der Festlegung der Ausgaben des 

Verwaltungshaushaltes und der Maßnahmen des 

Vermögenshaushaltes haben wir, wie auch in den 

Jahren davor keinen „tabula-rasa-Status“ vorgefunden, 

d. h. wir haben nicht bei Null begonnen sondern es 

finden sich im Haushalt 2007 viele Dinge wieder, die 

bereits Bestandteil vorausgehenden Haushalte waren. 

Ähnlich verhält es sich auch mit dem ISEK, das wir am 

Ende des Jahres 2006 mit großer Mehrheit 

verabschiedet haben und dessen Umsetzung wir Schritt 

für Schritt auf den Weg bringen wollen 

(Leistungsfähigkeit!). Auch hier tauchen so manche 

Maßnahmenvorschläge auf, die bereits in früheren 

Jahren angesprochen und angedacht waren, aber aus 

den verschiedensten Gründen nicht umgesetzt wurden – 

deren Notwendigkeit aber nun anders bewertet wird. 

Hinzugekommen sind neue Ideen und Maßnahmen zu 

deren Umsetzung. 

 

 

Anrede, 
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um im Wettbewerb um Steuerzahler, seien es 

Unternehmen oder Lohn- und Einkommensempfänger 

bestehen zu können, müssen wir in unsere Qualitäten 

und Potentiale investieren.  

 

Wir wollen und werden 

 

1)  die Erreichbarkeit unserer Stadt optimieren; 

2)  den Wirtschafts- und Wohnstandort aufwerten 

3)  die Innenstadt und das Stadtbild stärken sowie 

4)  dem Tourismus neue Impulse geben. 

 

Diesen Zielen dient der Haushalt 2007, der mit seinem 

Gesamtvolumen von rd. 56,4 Mio. € und einem 

Investitionsanteil von 31,9 % diesen Anspruch deutlich 

machte. Der Anteil des Jahres 2007 übertrifft dabei den 

von 2006 um knapp 2 % und ist damit der höchste seit   

6 Jahren! Um die Erreichbarkeit unserer Stadt zu 

optimieren, stellen wir für den Weiterbau des letzten 

Abschnittes der Nordtangente neben einem HAR von rd. 

1 Mio. € weitere 4,25 Mio. € bereit, wobei wir gleichzeitig 

Zuschüsse und Kostenanteile des Bundes in Höhe von 

rd. 4,5 Mio. € einplanen.  
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Die Durchführung dieser Maßnahme dient gleichzeitig 

dazu, den Wirtschafts- und Wohnstandort Kitzingen 

aufzuwerten. Gleiches gilt für weitere Maßnahmen des 

Einzelplans 6 – Bau- und Wohnungswesen. 

- z.B. für die Planungskosten zur Umgestaltung des 

Bahnhofsvorplatzes mit Bau eines ZOB (35.000,- €); 

- in Verbindung mit der Kanal- und Straßenerneuerung 

in der Friedrich-Ebert-Straße (235.000,- € plus 

100.000,- €); 

- dies gilt auch für die vorsorglich eingestellten Kosten 

zur Erschließung des Baugebietes „Deusterpark“; 

- die Fortsetzung der Dorferneuerung Etwashausen und 

- die Mittelbereitstellung für einen Geh- und Radweg 

zwischen dem Postfrachtzentrum und Albertshofen. 

Um unsere Stadt für alle Generationen attraktiv zu 

halten, um junge Familien anzuziehen und zu Stärkung 

der sogenannten weichen Standortfaktoren stellen wir 

für die Bereiche der Schulen (EP 2), Wissenschaft, 

Forschung, Kulturpflege (EP 3) und soziale Sicherung 

(EP 4) laufende Mittel von rd. 3,9 Mio. € zur Verfügung. 

Für das am vergangenen 31. März eingeweihte Museum 

stehen dabei noch rd. 100.000 € bereit.  
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Wer schon Gelegenheit hatte und fand das neue Kleinod 

der Kitzinger Kulturgeschichte anzuschauen, ist vom 

Nutzen dieses Mitteleinsatzes sicherlich in hohem Maße 

überzeugt. Das ästhetisch und inhaltlich bestens 

gelungene Werk wird nicht nur Kulturinteressierte vor Ort 

ansprechen sondern darüber hinaus auch die 

touristische Attraktivität unserer Stadt heben. Mit Blick 

auf den demographischen Wandel und eine im 

Durchschnitt älter werdende Bevölkerung dient es 

gleichfalls der Anziehungskraft, da wie Untersuchungen 

ergeben haben, gerade auch der ältere Teil der 

MitbürgerInnen großen Wert auf ein gutes Kulturangebot 

legt. 

 

Für den Bereich der Schulen stehen im 

Investitionshaushalt zur Sanierung der D.-Paul-Eber 

Hauptschule und für die Ertüchtigung der Hauptschule 

Siedlung bezüglich des Brandschutzes und zur 

Einführung von Ganztagsklassen (gebunden)               

rd. 1,6 Mio. € bereit und stärken die Qualitäten des 

Schulstandortes Kitzingen. 
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Nicht zuletzt soll auch das Angebot der gebundenen 

Ganztagsklassen an der Hauptschule Siedlung zukünftig 

dazu dienen, die Potentiale von mehr SchülerInnen zu 

heben, diesen mehr Möglichkeiten zum Erwerb von 

Schlüsselqualifikationen bieten und ihre Chancen auf 

dem Ausbildungs-/ Arbeitsmarkt stärken – letztlich auch 

zum Wohle der Allgemeinheit. Als Voraussetzung dafür 

benötigen wir die Zustimmung des Staatsministeriums 

zu unserem erneut gestellten Antrag wovon wir aus 

sachlich und fachlich fundierten Gründen auch 

ausgehen. 

 

In die gleiche Richtung zielt auch die Maßnahme zur 

Sanierung der Schulsportanlage im Deusterpark, für 

deren Planung wir zunächst pauschal 20.000 € 

eingestellt haben. 

Der Platz dient außerhalb der Schulzeiten, zeitlich 

festgelegt, auch als Kommunikations- und Spielplatz für 

Jugendliche aus der Innenstadt – nicht ohne 

Reibungsverluste mit den Anwohnern.  
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Um zu signalisieren, dass wir es für nötig erachten, 

einen zentralen Jugendtreff in der Siedlung zu schaffen, 

haben wir 50.000 € im EP 4: Soziale Sicherheit 

eingestellt. 

Wir müssen uns jedoch auch im Klaren darüber sein, 

dass es zur Lösung der vor Ort bestehenden Probleme 

nicht ausreicht, einen Treff zu schaffen. Daher werden 

wir auch im Rahmen der Umsetzung des ISEK und zur 

Klärung der Frage, in wie weit der Stadtteil Siedlung die 

Voraussetzungen für das Förderprogramm „Soziale 

Stadt“ erfüllt 

- zunächst eine informelle Situationsanalyse 

durchführen. 

 

Anrede, 

 

um die Anziehungskraft unserer Stadt zu heben, 

beginnen wir Ende Mai diesen Jahres mit der Sanierung 

und Modernisierung / Erweiterung unseres Hallenbades 

(Schwimmbadbrücke). Da wir diese Maßnahme der 

Stadtbetriebe GmbH übertragen haben, wird das 

städtische Investitionsprogramm um rd. 7 Mio. Euro 

netto entlastet.  



 15

Für den Haushalt 2007 schlägt das zunächst mit der 

Bereitstellung eines Baukostenzuschusses der Stadt für 

Schulschwimmen in Höhe von 1,18 Mio. € zu Buche 

(insgesamt rd. 3,7 Mio. €). 

Gleichzeitig stellen wir für die Planung der             

Kleinen Gartenschau 2011 (NIK) 95.000 € bereit, 

nachdem wir zu Beginn des Jahres den Wettbewerb mit 

einem sehr guten Ergebnis abgeschlossen haben. Die 

Vorstellungen des ersten Preisträgers (Herr Faust, Büro 

Sinai, Berlin) machen bereits jetzt auf das Ergebnis 

neugierig. 

 

Anrede, 

 

ich bin überzeugt, dass dieser Teil des im ISEK 

konzipierten Aktivitätenbandes auf der „Ebshäuser“ 

Mainseite, zusammen mit der dann abgeschlossenen 

Dorferneuerung, uns KitzingerInnen und auch unsere 

Gäste im großen Maße überzeugen, wenn nicht gar 

begeistern wird. Etwas bescheidener werden im 

Ergebnis, die Auswirkungen zweier Maßnahmen sein, 

die wir für das Rathaus beschlossen haben.  
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Dennoch ist die Barrierefreiheit, die wir durch den Bau 

des behindertengerechten Aufzugs erreichen das  zwar 

späte aber richtige Signal an unsere MitbürgerInnen mit 

Behinderung (220.000 €) und die Sanierung des 

Sitzungssaales ist nach mehr als 30 Jahren gewiss kein 

Luxus sondern eher die längst überfällige Erfüllung der 

Vorgaben der Arbeitsstättenverordnung. 

 

Anrede, 

 

die Aufzählung der laufenden und investiven Leistungen 

des Haushalts 2007 unterstreicht, wie ich meine 

eindrucksvoll, dass wir den anstehenden 

Herausforderungen wohl überlegt, gut vorbereitet und 

aktiv begegnen. 

 

Wie war es doch kürzlich in einem unserer lokalen 

Printmedien zu lesen: 

(Zitat) 

„Kitzingen ist auf dem Weg in eine Zukunft ohne 

militärische Einheiten… 

- die Verantwortlichen haben sich rechtzeitig auf die 

Veränderungen vorbereitet. 
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- Ein Stadtentwicklungskonzept ist mit großer Mehrheit 

des Stadtrates verabschiedet worden. 

- Die Stadt ist auf einem guten Weg.“ 

(Zitatende) 

 

Anrede, 

 

herzlichen Dank Ihnen dafür, dass Sie bereit waren und 

sind, diesen Weg mit großer Mehrheit und im 

Bewusstsein unserer gemeinsamen Verantwortung 

mitzukonzipieren und mitzugehen. Dank  für die ganz 

überwiegend sachliche Beratung und gute 

Beschlussfassung in den Haushaltsberatungen. Ich 

versichere Ihnen, dass auch Emotionalität hilfreich sein 

kann, wenn sie nicht als Waffe eingesetzt wird. 

Die gute Vorbereitung der MitarbeiterInnen der 

Verwaltung war Voraussetzung für das Gelingen. 

Deshalb Ihnen, liebe MitarbeiterInnen, mein 

ausdrückliches und herzliches Dankeschön für ihre 

engagierte, hervorragende Arbeit – dies gilt besonders 

für die MitarbeiterInnen der Kämmerei, mit Frau Heger 

und Herrn Rodamer an der Spitze für Ihre präzise, 
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fordernde und stets kostenbewusste Arbeit. Danke aber 

auch den MitarbeiterInnen aus den anderen Ämtern. 

 

Mein besonderer Dank geht nochmals an die 

UnternehmerInnen in unserer Stadt und deren 

MitarbeiterInnen, sowie den KonsumentInnen, die uns 

durch ihr Wirken die dringend nötigen Finanzmittel zur 

Verfügung stellen und die uns in die Lage versetzen, 

diese zu ihrem Nutzen und unser aller Wohl wieder 

sinnvoll einzusetzen. 

 

Liebe KollegInnen, 

 

unsere Stadt ist im Jahre „eins“ auf dem Weg zur 

Innovationsstadt gut aufgestellt. Unsere finanzielle Lage 

hat sich verbessert, auch aufgrund der günstigen 

gesamtwirtschaftlichen Lage. Wir kennen die Risiken, 

wollen und werden sie beherrschen – mit der nötigen 

Förderung des Staates, der Unterstützung durch unsere 

privaten (D & S) und staatlichen Partner (BIMA) sowie 

die Ansiedlung neuer Betriebe und Schaffung neuer 

Arbeitsplätze. 
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Anrede, 

 

- die Finanzlage unserer Stadt ist geordnet, 

- der gesetzlich notwendige Haushaltsausgleich ist 

gegeben 

- und die finanzielle Leistungsfähigkeit ist in der 

mittelfristigen Finanzplanung bis 2010 

nachgewiesen. 

 

Anrede, 

 

erteilen Sie bitte der Haushaltssatzung mit 

Haushaltsplan 2007, dem Investitionsprogramm 2006 

bis 2010 und der Finanzplanung 2006 bis 2010 sowie 

dem Sonderhaushalt der Stiftung für Alten- und 

Pflegehilfe Ihre Zustimmung. 

 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit und Geduld! 
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